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  Kapitel 1

  Kapitel 01



Es war ein kalter Morgen, Aurora lag eingekuschelt in ihrer kuscheligen Decke, als ihr einfiel, dass sie früh aufstehen musste, um ihrer Stiefmutter Mary bei den letzten Vorbereitungen für das große jährliche Rudelfest zu helfen, das ausgerechnet an ihrem 18. Geburtstag stattfinden sollte.



- Aury, wir müssen uns beeilen! Das Fest ist morgen, und es gibt noch so viel zu tun!, sagte ihre Stiefmutter ängstlich.



- Ich komme schon runter, Mary, ich muss nur noch ein paar Minuten in meinem Bett bleiben.



- Die Älteste Clarice wird sich freuen, den Grund für unsere Verspätung zu erfahren.



- Okay, besser nicht an ihre Predigten denken, meine Ohren würden diese Folter nicht ertragen.



Sie steht schnell auf, putzt sich die Zähne, nachdem sie ein kaltes Bad genommen hat, zieht sich an und ihren immergrünen Mantel an, den Mary ihr zu ihrem 16. Geburtstag geschenkt hat. Seitdem kann Aurora ihn nicht mehr ablegen, trotz der Kommentare der anderen Wölfinnen.



Als sie im großen Saal ankommt, um beim Dekorieren zu helfen, trifft sie ihre beste Freundin Kayla, die die Gefährtin von Beta Mason ist. Es ist wunderschön, die Verbundenheit und die Liebe der beiden zu sehen.



- Rory! Ich sehe, du hast es geschafft, aus dem Bett zu kommen!, sagt Kayla lächelnd, als sie sich nähert.



- Ich muss gestehen, es war etwas schwierig, aber ich ziehe es vor, der Kälte zu trotzen, als den Beschwerden der Ältesten Clarice.



- Apropos Teufel, da kommt sie, sagt Kayla durch die Gedankenverbindung.



- Meine Damen, an die Arbeit! Das Fest rückt näher, verschwendet eure Zeit nicht mit banalen Gesprächen! Unser Alpha erwartet, dass alles perfekt ist!



Aurora wünschte, sie könnte Lady Clarice daran erinnern, dass sie und ihre Freundin Kayla keine Angestellten, sondern nur Helferinnen waren, die Älteste hatte kein Recht, sich bei ihnen zu beschweren oder ihnen Befehle zu erteilen.



Nach einem anstrengenden Tag verabschiedet sich Aurora von Kayla und kehrt mit Mary nach Hause zurück.



- Und? Bist du schon aufgeregt wegen der morgigen Party?, fragt Mary.



- Du weißt, dass ich Partys nicht so sehr mag.



- Aber morgen könnte es eine ganz besondere Party werden. Es ist dein 18. Geburtstag, vielleicht triffst du beim Treffen der Rudel deinen Seelenverwandten.



- Ich würde mich sehr freuen, wenn das passieren würde. Ich möchte eine Liebe erleben wie die von dir und meinem Vater.



- Der Wolf, der dein Gefährte wird, wird großes Glück haben, du bist ein goldenes Mädchen, Rory.



- Was für ein wunderbarer Empfang! Nach Hause zu kommen und die beiden Frauen meines Lebens zu sehen!, sagt Rodolfh, als er überraschend eintrifft und seine Tochter und seine Gefährtin umarmt.



- Papa!



- Rodolfh! Schön, dass du wieder da bist!



- Der Alpha hat beschlossen, die Grenzwachen auszutauschen, wir müssen für den großen Tag des Festes ausgeruht sein.



- Wirst du morgen wieder an die Grenze zurückkehren?



- Ja, aber bis die nächste Nacht kommt, werde ich an der Seite der schönsten und wundervollsten Juwelen aller Rudel sein.



- Lass die Lunas der Rudel diese Aussage nicht hören, sagt Mary lächelnd.



- Und wo wir gerade von Lunas sprechen, morgen, beim Treffen der Rudel, hat unser Alpha die Chance, seine Gefährtin, unsere zukünftige Luna, zu treffen!, sagt Aurora hoffnungsvoll.



- Das wäre wunderbar, Rory! Wir sind das einzige Rudel, das noch keine Luna hat, aber morgen könnte sich alles ändern.



Alle freuten sich auf das Treffen der Rudel, denn es würde nicht nur die Fortsetzung des Friedens- und Einigkeitsabkommens zwischen ihnen besiegeln, sondern auch das Leben vieler Wölfe prägen, die ihre Gefährten oder ihre füreinander bestimmten Seelenverwandten finden würden.



Die Mondgöttin Selene hat für jeden Wolf einen Seelenverwandten geschaffen. Wenn die Wölfin achtzehn Jahre alt ist, kann sie ihren Seelenverwandten am Geruch erkennen, wenn er in der Nähe ist. Manche finden ihren Seelenverwandten kurz nach Erreichen der Volljährigkeit, während andere länger warten müssen, wie Lucian, der mit achtundzwanzig Jahren seine Luna noch nicht gefunden hat.



Er wird von den Ältesten unter Druck gesetzt, die unbedingt wollen, dass er eine Wölfin findet, die dieses Amt ausfüllt. Eigentlich macht sich Lucian darüber nicht viele Gedanken, seine Priorität ist die Sicherheit seines Rudels. Auch seine Eltern lassen ihn wegen der vergangenen Zeit nicht in Ruhe, sie glauben, dass die ihm bestimmte Gefährtin tot ist, und wollen, dass er Jasminy, die Tochter von Alpha Deimon, zu seiner Luna wählt. Sie ist wunderschön und eine großartige Kriegerin, aber Lucian hat im Moment keinen Kopf für solche Dinge.



Einige Rudel werden von Abtrünnigen angegriffen, man sagt, dass ihr Anführer Klaus eine Armee aufstellt, um alle anzugreifen.



Es heißt, dass alles begann, weil Klaus Dianas Gefährte war. Sie hatten sich ineinander verliebt, bis Diana ihren Seelenverwandten, den Alpha Malroyy, traf und beschloss, Klaus zu verlassen.



Selbst wenn eine Wölfin gezeichnet wurde, kann ein anderer Wolf sie zeichnen, wenn sie es zulässt, und wenn wahre Liebe zwischen ihnen besteht, bleibt das Zeichen des zweiten Wolfs bestehen und hebt das Zeichen des ersten auf. Wenn das Gefühl jedoch nicht erwidert wird, wird das erste Zeichen nicht aufgehoben. Das Zeichen von Alpha Malroyy überwog, und so schwor Klaus Rache.



Nachdem Klaus eine starke Anzahl von Abtrünnigen für einen Angriff auf das Nordrudel gewinnen konnte, suchte Malroyy die anderen Alphas auf, um ein Bündnis zwischen den Rudeln zu schließen: Wenn ein Rudel angegriffen wurde, würden die anderen Alphas an seiner Seite kämpfen.



Und so geschah es, dass Klaus mit seiner kleinen Armee von Abtrünnigen angriff. Sie wurden besiegt, doch ihr Anführer konnte entkommen.



Lucians Priorität gilt im Moment dem Sternenrudel. Wenn er eine Luna an seiner Seite haben will, muss sie aus einer wichtigen Alpha-Familie stammen, eine Kriegerin und schön sein, so stellt er sich seine Luna vor.



Der große Tag der Feier ist da. Aurora hatte sich für das Kleid entschieden, das sie tragen wollte. Es war ein türkisblaues Kleid, nicht sehr teuer, aber wunderschön und es betonte ihre schönen blauen Augen.



Als die Sonne unterging, verabschiedete sich ihr Vater, um an der Grenze Wache zu schieben. Wenige Minuten später hörten Mary und Aurora jemanden an die Tür klopfen, und zu ihrer Überraschung war es die Älteste Clarice.



Eine der Dienstmädchen war krank geworden, und so kam sie, um Aurora zu bitten, sie zu vertreten. Mary gefiel die Situation gar nicht, und kurz darauf sagte Clarice, dass es ein Befehl von Alpha Lucian sei und sie sich einem Befehl des Alphas nicht widersetzen könnten.



Aurora ging in ihr Zimmer hinauf, zog ihr schönes Festkleid aus und zog die Uniform der Bediensteten an. Dann ging sie zum großen Fest und bediente jeden Gast mit ihrer Mutter und den anderen Bediensteten.



Alles war wunderschön, sie beobachtete, wie sich in dieser Nacht viele Paare fanden, und ihr Herz schwoll vor Rührung an, als sie das Glück zwischen ihnen sah. Da nahm sie einen anderen Geruch wahr, Sandelholz, ein zitrisches Aroma mit anzüglichen Holztönen, es war wunderbar.



Sie bemerkte, dass Alpha Lucian auf sie zukam, und als er näher kam, hielt sie ein Tablett mit ein paar Gläsern Bier in der Hand, als Aurora plötzlich eine Stimme in ihrem Kopf hörte:



- Gefährte!



  Kapitel 2

  Aurora spürte eine Anziehungskraft zwischen sich und dem Alpha, ihr Körper sehnte sich nach ihm, ihre Blicke trafen sich, es schien, als wäre die Zeit stehen geblieben. 



— Er ist unser Gefährte! Der Alpha ist unser prädestinierter Gefährte! Ist das nicht wunderbar? Eine Stimme sprach unaufhörlich in dem Kopf der jungen Frau.



Eka war nervös, ihr Herz raste, endlich hatte sie ihren ersehnten Gefährten gefunden, und er war es, ein wunderschöner und starker Mann, sie bewunderte ihn für seine Stärke und Entschlossenheit, der Alpha des Sternenrudels.



Der Moment wurde unterbrochen, als sich Alpha Daimon näherte. 



— Lucian! Du musst deine Bediensteten besser auswählen! Wir haben vor einer halben Stunde ein paar Getränke bei deiner Angestellten bestellt, und sie ist unserer Bitte nicht nachgekommen. Sie sollte ihren Dienst besser verrichten, Mädchen! sagte Daimon mit Stolz und Überheblichkeit.



In diesem Moment glaubte Aurora, dass ihr Gefährte sie verteidigen und allen verkünden würde, dass er seine Gefährtin gefunden hatte, die zukünftige Luna des Rudels, doch es geschah das Gegenteil von dem, was sie sich vorgestellt hatte.



— Miss Colton, erledigen Sie Ihre Arbeit ordentlich und bedienen Sie unsere Gäste angemessen! Das ist ein Befehl! befahl Lucian.



Sie war fassungslos über die Worte des Alphas, hatte er nicht dasselbe gespürt? Nein, das ist unmöglich! Aurora war verwirrt und enttäuscht.



Ohne zu hinterfragen, ging die nun ehemalige Gefährtin des Alphas sofort zu dem Tisch, an dem die Familie von Alpha Daimon saß, und nachdem sie diese bedient hatte, ging sie in die Küche, stellte das Tablett auf den Tisch und rannte daraufhin in den Wald, sie musste atmen.



Aurora rannte noch ein paar Meter in ihrer menschlichen Gestalt, sie hatte die erste Verwandlung noch nicht vollzogen, die Wölfin in ihr wollte die Kontrolle übernehmen, doch ihr menschlicher Teil war nicht dazu bereit.



Plötzlich hörte sie das Geräusch von knackenden Ästen, jemand näherte sich.



Dieser Geruch... Sandelholz, ein zitrischer Duft mit holzigen Noten, er war es, ihr Gefährte war ganz nah. Auroras Wölfin begann sich zu regen, und dann trat er hinter einem Baum hervor. 



— Miss Colton? Was machen Sie hier und vernachlässigen Ihre Pflichten? Sie sollten nicht hier sein, sondern auf dem Fest meine Gäste bedienen.



— Lucian?



— Ich habe dir nicht das Recht gegeben, mich beim Namen zu nennen. Soll ich dich daran erinnern, dass ich dein Alpha bin?



— Aber du... wir sind...



— Wir sind nichts! Glaube nicht, dass ich dich wegen dieser idiotischen Verbindung als meine Gefährtin beanspruchen werde! Ich befehle dir, niemandem etwas zu sagen! Oder ich werde gezwungen sein, dich zu verstoßen und für immer aus diesem Rudel zu vertreiben. Reiß dich zusammen und kehre sofort an die Arbeit zurück! sagte der Alpha und zog sich zurück.



Tränen traten Aurora in die Augen, der Tag, der der schönste ihres Lebens hätte werden sollen, wurde zu ihrem schlimmsten Albtraum. Ihr prädestinierter Gefährte wollte sie nicht, und obendrein hatte er sie auch noch bedroht. Sie konnte niemandem erzählen, dass sie die Gefährtin des Alphas war, sonst würde sie verstoßen und verbannt werden, dazu verdammt, als Ausgestoßene zu leben, kein anderes Rudel könnte sie aufnehmen aufgrund des Paktes zwischen ihnen, sie würde ein gefährliches und einsames Leben führen, ohne auch nur ihre Eltern sehen zu können.



— Er muss verwirrt sein, unser Gefährte hat uns nicht verstoßen. Kyra, ihre Wölfin, versuchte, sie zu trösten.



— Nein! Er hasste es zu erfahren, dass wir seine Gefährtin sind. Er hasst mich!



— Sag das nicht! Bitte, lass mich raus, du musst dich verwandeln!



— Das will ich nicht! Hast du unseren Alpha nicht gehört? Ich muss zurück zur Arbeit.



Aurora kehrte in den Saal zurück, um die Gäste zu bedienen, da war er, derjenige, den die Mondgöttin auserkoren hatte, ihr Gefährte zu sein, und amüsierte sich mit einer anderen Frau, Jasminy White, der Tochter von Alpha Daimon, vielleicht wäre sie ja eine gute Luna, dachte sie, die beiden waren sich sehr nahe, Lucian lächelte, als wäre nichts geschehen.



Das durfte nicht wahr sein! Aurora Colton konnte nicht seine prädestinierte Gefährtin sein, hatte die Mondgöttin sich einen schlechten Scherz erlaubt? Wie konnte sie eine so schwache Wölfin zur Luna des Sternenrudels auserwählen? Eine Bedienstete! Sie hatte noch nicht einmal ihre erste Verwandlung erlebt, er konnte diesen Wahnsinn nicht akzeptieren! Er war ein großer Alpha! Er konnte wählen, wer seine Luna und Gefährtin sein sollte, und Aurora Colton besaß nicht die Fähigkeiten, um die Gefährtin eines so großen Alphas wie ihm zu sein. So dachte Lucian.



Nachdem er gesagt hatte, was zu sagen war, ließ er sie im Wald zurück und kehrte zurück, um die Gäste zu empfangen.



Jasminy ging auf den jungen Alpha zu, sie war verführerisch und wunderschön, doch etwas störte Lucian, diese unbedeutende Bedienstete ging ihm nicht aus dem Kopf. 



Seine Augen schweiften durch den Saal auf der Suche nach Aurora, er sah sie an, als sie ihn und Jasminy beobachtete, ihr Blick war voller Traurigkeit und Enttäuschung. Der Alpha spürte einen Stich in seinem Herzen, als ihm klar wurde, dass er der Verursacher des Leids der jungen Frau war. Was war nur mit ihm los?



Das Fest war ein voller Erfolg, und wie in den Jahren zuvor wurde die Verbindung zwischen den Rudeln erneut bekräftigt. Lucians Eltern waren enttäuscht, als sie bemerkten, dass ihr Sohn seine Gefährtin nicht gefunden hatte, nun, das dachten sie und das gesamte Rudel, und wenn es nach dem Alpha ging, sollte es auch so bleiben.



Als das Fest vorbei war und die Gäste gegangen waren, kehrte Aurora nach Hause zurück. Als sie die Treppe hinaufging, überraschte Mary sie mit einer Frage:



— Rory, ist etwas passiert? Bist du in Ordnung?



— Mir geht es gut, ich bin nur ein bisschen müde.



— Es tut mir leid, so sollte es an deinem Geburtstag nicht sein.



— Du kannst nichts dafür, und außerdem ist es nicht so wichtig.



— Sag das nicht, du bist sehr wichtig für uns.



Plötzlich öffnete sich die Tür zu Auroras Zimmer, Kayla, ihre beste Freundin, kam mit einem wunderschönen Kuchen in der Hand herein und sang "Happy Birthday", begleitet von Beta Mason und ihrem Vater. Die Augen des Mädchens strahlten vor Aufregung.



— Alles Gute zum Geburtstag, Rory!



Rudolf hatte mit einem Freund getauscht, um am Geburtstag seiner Tochter dabei sein zu können, Mason und Kayla waren da, Mary, ihre geliebte Mutter, lächelte, als sie ihre Tochter umarmte.



In diesem Moment vergaß Aurora alles, was auf dem Fest passiert war, für ein paar Minuten. Hier war ihre Familie, sie liebten sie, machten sie glücklich, und das war ihr Platz. In diesem Moment wurde ihr klar, dass sie bereit war, alles zu ertragen, um an ihrer Seite zu sein. 





  Kapitel 3

  Am nächsten Tag, nachdem Aurora ihre Morgentoilette beendet hat, setzt sie sich zum Familienfrühstück an den Tisch.



Rodolfh und Mary konnten keine Kinder bekommen, sie versuchten es lange, aber vergeblich. Mary liebte Rodolf sehr, aber es fehlte etwas, damit ihr Glück vollkommen wäre. Da hörten sie eines Morgens im Frühling ein Baby weinen, als sie die Tür öffneten und mich in einem Korb fanden.



Tagelang suchten sie zusammen mit dem Alpha Califf,  Lucians Vater, nach den Eltern des Findelkindes, konnten aber keine Spur finden. Rodolf sah dieses kleine Wesen als ein Geschenk der Göttin Selene an, sie konnten keine leiblichen Kinder bekommen, aber sie bekamen ein Geschenk, eine Tochter des Herzens, und so liebten sie Aurora von diesem Tag an.



— Danke für die Überraschung gestern, ich liebe euch!



— Ich liebe dich auch, mein Mädchen! sagt Rodolf und gibt seiner Tochter einen Kuss auf den Kopf.



— Ich liebe dich, Tochter! sagt Mary, während sie sie herzlich umarmt.



— Weder du, Rory, noch Alpha Lucian haben gestern eure Gefährten gefunden, das ist seltsam, da die meisten Wölfe auf dem Fest waren, sagt Rodolf nachdenklich.



— Unsere Tochter wird ihren Gefährten zur richtigen Zeit finden.



— Das bedeutet, dass ich diese kleine Wölfin noch länger an meiner Seite haben werde!



Er ahnte nicht, dass sich alles bald ändern würde.



Sie werden aus ihrem Familienmoment gerissen, als es an der Tür klopft.



— Ich gehe! sagt Rodolf und geht zur Tür.



— Guten Morgen, Herr Colton! Ist Fräulein Aurora da?



— Guten Morgen, Berta! Ja, Aurora ist da, bitte kommen Sie herein!



— Guten Morgen, gnädige Frau! Guten Morgen, Fräulein Aurora!



— Guten Morgen, Berta! sagen Mary und Aurora gemeinsam.



— Der Alpha hat Fräulein Aurora als sein persönliches Dienstmädchen für die Arbeit im Rudelhaus eingeteilt.



— Wie bitte? fragt Aurora empört.



— Es tut mir sehr leid, Fräulein, es sind die Befehle des Oberhaupts.



— Aury! Es ist eine Ehre für jeden Omega, im Rudelhaus zu arbeiten! sagt Mary, ohne zu wissen, was in der Nacht zuvor passiert war.



— Als ob ich eine Wahl hätte! denkt Aurora.



Sie geht hinauf in ihr Zimmer, und als sie sich gerade ihre Sachen zum Umziehen zusammensucht, klopft ihre Mutter an der Tür.



— Darf ich reinkommen, Rory?



— Ja.



— Ist etwas los? Ich hatte das Gefühl, dass du dich nicht sehr gefreut hast, als du erfahren hast, dass du im Rudelhaus arbeiten wirst.



— Ich wollte nur ... ein normales Leben führen wie jede andere Wölfin auch, die Arbeit im Rudelhaus wird mich viele Dinge kosten.



— Ich verstehe dich, dein Vater und ich werden mit dem Alpha sprechen und versuchen, diese Situation zu lösen.



— Nein, Mama, ich werde im Rudelhaus arbeiten, der Alpha mag keine Einmischungen, es ist besser für uns alle, wenn wir seine Befehle akzeptieren.



— Ich möchte nur, dass du glücklich bist, mein Kind, und wenn ...



— Es wird eine neue Erfahrung für mich sein, und wenn es nicht klappt, können wir später mit dem Alpha sprechen.



— In Ordnung, du weißt, dass ich deine Mutter bin, ich will immer nur dein Bestes, wenn etwas passiert, das dich verletzt, kannst du mir immer sagen.



Aurora bemerkte, dass Mary vermutete, dass etwas nicht stimmte, also musste sie eine gute Schauspielerin sein.



Sie ist innerlich sehr verletzt, die Worte, die Lucian ihr entgegengebracht hat, haben ihr Herz bluten lassen.



Nachdem sie sich angezogen hat, folgt sie Berta zum Rudelhaus. Dort angekommen, betritt sie das große Haus und geht die Treppe hinauf. Oben angekommen, betreten sie einen Flur. Aurora bemerkt, dass sie sich im Bereich der Schlafzimmer befinden, als Berta sagt:



— Aurora, das hier wird Ihr Zimmer sein, es liegt direkt neben dem Zimmer des Alphas, das war ein Befehl von ihm. Als sein persönliches Dienstmädchen besteht Ihre Aufgabe darin, sein Zimmer aufzuräumen, seine Wäsche zu waschen, ihm Kaffee ins Büro zu bringen oder auch mal Mahlzeiten, wenn er es befiehlt.



— Ich verstehe nicht, Berta? Warum erzählen Sie mir von diesem Zimmer?



— Alpha Lucian hat angeordnet, dass Sie hier im Haus wohnen sollen. Sie haben sonntags frei, um Ihre Familie zu sehen.



— Wo ist er?



— Im Büro, in einer Besprechung mit den Ältesten. Dieses Zimmer hier nebenan gehört dem Alpha, er hat angeordnet, dass Sie sofort mit der Arbeit beginnen sollen.



— Okay Berta, ich werde es tun, danke.



Berta geht und lässt die junge Frau allein mit ihren tausend Gedanken zurück.



— Was hat unser Gefährte nur vor? Uns in seiner Nähe zu haben? Kyra, Auroras Wölfin, meldet sich zu Wort und versucht, eine Erklärung zu finden.



— Nein, er will mich noch mehr demütigen!



— Er wird uns akzeptieren, das Band ist stark, und ...



— Ich will nicht mit jemandem zusammen sein, nur wegen eines Bandes. Ich dachte, es könnte mit der Zeit Liebe geben, aber ich habe mich getäuscht, alles, was er erreicht, ist, dass ich ihn hasse.



— Übrigens, mein Name ist Kyra, wann lässt du mich endlich raus? Je länger du die Verwandlung hinauszögerst, desto schmerzhafter wird sie sein.



— Ich will jetzt nicht darüber reden, Kyra, ich bin jetzt ein Dienstmädchen, wir haben keine Zeit für Vergnügen.



Währenddessen bedrängten die Ältesten Lucian im Büro des Alphas erneut. In der Sitzung machten sie deutlich, dass das Rudel eine Luna brauche.



Nächste Woche würden Alpha Daimon und seine Tochter Jasminy ein paar Tage im Sternenrudel verbringen. Der Älteste Wolf, der die Einladung ausgesprochen hatte, sie hätten ihre Luna bereits ausgewählt.



— Vielleicht stimme ich ihnen zu, Jasminy ist eine gute Wahl, wenn wir eine Luna haben wollen, muss sie stark sein, denkt Lucian.



Lucian kehrt zum Rudelhaus zurück und erlebt beim Betreten seines Zimmers eine Überraschung: Aurora ist gerade dabei, das Chaos zu beseitigen, das er heute Morgen hinterlassen hat.



— Alpha, ich ...



— Wie ich sehe, haben Sie meine Befehle befolgt.



— Ich hatte keine andere Wahl.



— Achten Sie darauf, wie Sie mit mir sprechen, Dienstmädchen! sagt Lucian und kommt näher.



Aurora weicht zurück, bis ihr Rücken die Wand berührt. Sie duckt sich, als ihr klar wird, dass es kein Entkommen gibt.



Sie stehen sich gegenüber, zwei füreinander bestimmte Gefährten, diejenigen, die Selene auserwählt hat, um sich zu vereinen.



Der Alpha betrachtet Aurora, sie wirkt so zerbrechlich, so schwach ...



— Sie haben sich noch nie verwandelt?



— Nein, ich ...



— Wie ich mir dachte, Sie sind sehr schwach.



Die Augen des Mädchens füllen sich mit Tränen, sie versucht, sie zurückzuhalten.



— Was wollen Sie von mir, Alpha? Warum demütigen Sie mich auf diese Weise? Ich bin Ihre ...



— Beenden Sie diesen Satz nicht! Niemand darf davon erfahren! Verstanden?



— Worauf warten Sie dann noch?! Sprechen Sie die Worte aus! Weisen Sie mich zurück! Ich will auch nicht länger Ihre Gefährtin sein!



Lucian spürt die Wucht der Worte, die Aurora ihm entgegenwirft, eine Beklemmung macht sich in seiner Brust breit. Er weiß, dass er sich ihr gegenüber wie ein Idiot verhält, aber er will das Beste für sein Rudel, und dieses Mädchen wäre keine gute Luna. Unfähig, sich zu beherrschen, beansprucht er aufgrund der Stärke des Bandes Auroras Lippen in einem heißen, fordernden Kuss für sich. 





  Kapitel 4

  Aurora



In einem leidenschaftlichen Kuss beansprucht Lucian Auroras Lippen, ihre Körper scheinen einen eigenen Willen zu haben. Aurora wirft sich in die Arme ihres Seelenverwandten und erwidert den Kuss mit Leidenschaft, und was für ein Kuss! Dann trennen sie sich atemlos.



„Das war...", versucht Lucian zu sprechen.



„Wunderschön?"



„Ein Fehler! Das hätte ich nicht tun sollen! Wir... Das... Darf nicht wieder vorkommen", sagt Lucian, gießt sprichwörtlich einen Eimer kaltes Wasser über Aurora und verlässt den Raum.



Und wieder ergreift tiefe Traurigkeit das Herz der jungen Frau und ihrer Wölfin.



„Er kämpft gegen das Band, weil er uns nicht will", sagt Kyra traurig.



Aurora verbringt den ganzen Tag mit Arbeit, sie kann nicht essen, so groß ist ihre Traurigkeit. Es war ihr erster Kuss und er... Er hat alles ruiniert, wie immer.



Sie musste raus, rennen, versuchen, ihre Gedanken zu ordnen, ihr Kopf platzte fast, und alles nur wegen eines arroganten, idiotischen Alphas!



Nachdem sie Berta Bescheid gegeben hat, dass sie einen Spaziergang machen will, macht sich die junge Frau auf den Weg zum Wald. Alles scheint ruhig zu sein, Tränen laufen ihr über das schöne Gesicht. Während sie geht, lässt Aurora all die Gefühle, die sie tagsüber unterdrückt hat, heraus. Sie wollte nicht, dass jemand sie weinen sieht und sie dann mit Fragen durchlöchert.



Als sie einen riesigen Baum am Flussufer sieht, nähert sie sich ihm und schaut sich um, ob auch niemand in der Nähe ist. Dann zieht sie ihre Kleider aus und versucht, mit ihrer Wölfin zu sprechen.



„Kyra, jetzt bist du dran, ich weiß nicht mehr weiter."



„Entspann dich einfach, Rory, und denk an mich, den Rest kannst du mir überlassen."



Aurora versucht, ihren Geist zu entspannen, lauscht dem Rauschen des Wassers und spürt, wie sich ihre Seele beruhigt. Sie denkt an Kyra und wie schön sie doch sein kann.



Plötzlich hat sie das Gefühl, dass ihre Knochen platzen, als würden sie brechen, ein schrecklicher Schmerz durchfährt ihren ganzen Körper.



„Agh! Ich halte das nicht aus!", schreit Aurora vor Schmerz.



„Du schaffst das, denk an mich!", ermutigt Kyra ihren menschlichen Teil.



Auroras Nägel beginnen zu wachsen, ebenso wie ihre Nase, ihr Maul, erschreckend! Im Spiegelbild des Flusses kann sie alles beobachten. Ihre Sicht färbt sich rot, sie beginnt, alle möglichen Geräusche zu hören, Tiere, Menschen, die in der Ferne sprechen, ein weinendes Baby.



„Ah! Mein Kopf! Ich halte das nicht aus!"



„Du schaffst das, Aurora, noch ein kleines Stück!", versucht Kyra, sie zu beruhigen.



Das junge Mädchen schließt die Augen und versucht, trotz des ganzen Schmerzes und des ohrenbetäubenden Lärms nicht durchzudrehen! Und dann lässt der Schmerz nach, Aurora kann wieder kontrollieren, was sie hört, sie nimmt nur noch das Rauschen des Wassers wahr.



„Mach die Augen auf, Aurora! Ich bin's, deine Wölfin!"



Langsam öffnet sie die Augen und sieht ihr Spiegelbild im Fluss. Jetzt hat sie Pfoten und...



„Bei der Göttin! Du bist wunderschön, Kyra!", sagt Aurora bewundernd, als sie ihre Wölfin sieht.



Kyras Fell ist weiß wie Schnee, ihre Augen blau wie die von Aurora. Die Sicht von beiden ist nicht mehr rot, sie können die Farben klar erkennen.



„Was hältst du davon, wenn wir laufen gehen?"



„Genau das will ich jetzt! Sei frei, Kyra!"



Kyra rennt mit unglaublicher Geschwindigkeit durch den Wald, eine Mischung aus Freude, Freiheit und Erleichterung macht sich in beiden breit, alles, was sie jetzt wollen, ist Freiheit!



Nachdem sie lange genug gelaufen sind, kehren sie zu dem Baum zurück, an dem Aurora ihre Kleider zurückgelassen hat, und nehmen wieder menschliche Gestalt an. Die Krallen weichen Händen und Füßen, das Fell verschwindet. Sie zieht sich an und kehrt dann in ihren Kerker zurück, das Haus des Rudels.



Ein Stück entfernt denkt Lucian über den Kuss nach, während er seine Krieger auf dem Übungsplatz beobachtet...



„Ich konnte mich nicht beherrschen, als ich Aurora nahe war, diese roten Lippen, ihre blauen Augen, haben mich den Kopf verlieren lassen. Sie ist unglaublich schön! Es wäre so einfach, wenn sie wenigstens die Tochter eines Betas wäre", denkt Lucian mit abwesendem Blick.



Die ganze Woche über hatte er versucht, sich abzulenken, indem er mit seinen Kriegern trainierte, doch vergebens.



„Lucian, ist alles in Ordnung? Ich finde dich etwas angespannt, stimmt etwas nicht? Warum gehst du so hart mit den Kriegern ins Gericht? Gibt es eine Bedrohung für unser Rudel?", fragt Mason, als er sieht, dass die Gedanken seines Alphas weit weg sind.



„Es ist alles in Ordnung, Mason, ich teste nur die Krieger, wir wissen nicht, was passieren kann, was, wenn wir jetzt angegriffen würden? Alle müssen bereit sein, das Rudel zu verteidigen."



„Alpha, Alpha Daimon und seine Tochter Jasminy haben gerade die Tore passiert", meldet sich einer der Wachen über die Gedankenverbindung.



„Okay, der Älteste Wolf wird sich um alles kümmern, ich werde sie in Kürze empfangen."



Nach einem anstrengenden Nachmittag kehrt der Alpha zum Haus des Rudels zurück, betritt das Zimmer und nimmt den Duft seiner Auserwählten wahr, diesen Kuss...



„Ich muss dieses Mädchen vergessen! Sie ist nicht gut genug, um meine Luna zu sein!", murmelt Lucian vor sich hin.



„Sag das nicht! Aurora ist perfekt, um unsere Luna zu sein! Siehst du nicht, wie schön, freundlich und... ", versucht sein Wolf zu sprechen, doch der Alpha bringt ihn zum Schweigen.



„Sei still, Max! Du siehst das alles nur wegen des Bandes, Aurora Colton bedeutet mir nichts!"



„Siehst du nicht, dass du unsere Gefährtin verletzt, wenn du so weitermachst..."



„Sei still! Ich habe dich nicht um deine Meinung gebeten! Die Wölfin, die unsere Luna sein wird, erwartet uns im Speisesaal."



„Jasminy? Nein! Sie ist ganz anders als unsere Aurora! Tu das nicht, Lucian! Ich will sie nicht!"



„Du hast hier nicht das Sagen, Max!"



Lucian nimmt ein Bad und muss dabei immer wieder an den Kuss zwischen ihm und Aurora denken. Zu allem Überfluss lässt Max ihm keine Ruhe, er muss etwas unternehmen.



Nachdem er einige Angelegenheiten des Rudels besprochen hat, lädt der Alpha Yasminy nach dem Essen zu einem persönlichen Gespräch ein, und sie hat die glänzende Idee, durch den Garten zu spazieren.



„Alpha Lucian, was führt Sie zu diesem Gespräch?"



„Yasminy, Sie wissen, dass... ich meine Gefährtin nie gefunden habe, und Ihnen ergeht es ja nicht anders. Mein Rudel braucht eine Luna, was ich sagen will, ist... Würden Sie meine Gefährtin und Luna des Rudels Stelar werden?", sagt Lucian ohne Umschweife.



„Bei der Göttin! Natürlich! Das will ich!", sagt Yasmine und überrascht Lucian mit einem Kuss.



Währenddessen versucht Aurora, ihre Gedanken zu beruhigen, während sie im Garten sitzt.



Die Gerüchte über die Ankunft von Alpha Damon und seiner Tochter sind überall zu hören. Dennoch kann Aurora nicht aufhören, an den Kuss zu denken, den Lucian ihr gegeben hat, er schien etwas zu empfinden, aber er will sie nicht als seine Gefährtin, und das ist frustrierend.



Die junge Frau sitzt an einen Baum gelehnt und bewundert die Sterne, als sie zwei Personen näher kommen hört.



Lucian und Yasminy bleiben in der Nähe des Baumes stehen, und da wird Kyra unruhig, sie riecht ihren Gefährten und... Diese Worte, die aus seinem Mund kommen... Sie kann es nicht glauben! Wie kann er sagen, dass er seine Gefährtin nicht gefunden hat, und dann auch noch eine andere bitten, seine Luna zu werden!



Im Eifer des Gefechts springt Aurora auf und stellt sich vor das Paar. Alles, was sie sieht, ist rot, sie dürstet nach Rache, ihr größter Wunsch in diesem Moment ist es, der Wölfin, die ihren Gefährten küsst, den Kopf abzureißen! 





  Kapitel 5

  Lucian



Yasminys Kuss ist nicht mit Auroras zu vergleichen, es ist so... Was mache ich? Ich kann Yasminy White doch nicht mit Aurora Colton vergleichen!



Bevor ich meinen Gedankengang beenden kann, höre ich ein Knurren, schaue zur Seite und stelle Yasminy sofort hinter mich.



Auroras Augen sind rot, sie hat mit Sicherheit die ganze Szene mit dem Antrag und dem Kuss miterlebt. Verdammt! Das Band! Wenn ich nicht eingreife, könnten diese beiden bis zum Tod kämpfen! Aurora hätte keine Chance, ich kann sie nicht verletzen lassen.



— Du hast sie schon genug verletzt! (brüllt Max in meinem Kopf).



— Miss Colton! Ich befehle Ihnen, Ihre zukünftige Luna zu respektieren! Ziehen Sie sich sofort zurück, oder Sie werden ohne Essen und Trinken für eine Woche in den Kerker gesperrt!



Aurora weicht nicht zurück, trotz meiner Warnung, sie scheint blind vor Wut zu sein.



— Warum benimmt sie sich so? War sie etwa eine Affäre von Ihnen? Wenn ja, können Sie sie auf der Stelle abservieren, als Ihre Gefährtin werde ich es nicht dulden, dass Sie sich mit Ihren Bediensteten vergnügen! (Yasminy macht die Situation noch schlimmer).



Also beschließe ich, meine Alpha-Stimme einzusetzen und versuche, Aurora zu beruhigen:



— Aurora! Ich befehle dir, jetzt aufzuhören!



Sie sieht mir in die Augen, diesen Blick, ich glaube, den werde ich nie vergessen. Ich spüre einen Stich in meiner Brust, die Traurigkeit, die meine Bestimmung jetzt empfindet.



Sie dreht sich weg und rennt in den Wald, zurück bleibt bei mir das Gefühl der Ohnmacht. 



Aurora



Er hat seine Alpha-Stimme benutzt, um mich zu bändigen? Natürlich! Er beschützte seine zukünftige Luna! Verdammt! Wenn er mich nicht will, warum weist er mich dann nicht einfach ab? Was hat Lucian mit all dem vor!



Kyra schweigt, ich weiß, dass sie am Boden zerstört ist, genau wie ich. 



Ich ziehe meine Kleider aus und lasse meine Wölfin kilometerweit rennen, um ihren Schmerz herauszulassen, als Kyra müde ist, kehren wir zum Haus des Rudels zurück.



In den nächsten Tagen bemühe ich mich, mich nicht von dem Schmerz überwältigen zu lassen, der in mir ist. Ich muss stärker sein als dieses Gefühl, ich werde mich nicht unterkriegen lassen, sie werden keine traurige Aurora in den Ecken sehen. Ich werde weiterleben, für mich, für meine Familie. Wenn Lucian Yasminy markiert, wird diese Qual ein Ende haben, ich weiß, dass es sehr weh tun wird, aber ich werde mich nicht vor jemandem erniedrigen, der mir deutlich gemacht hat, dass er mich nicht will!



Heute ist mein freier Tag, Kayla hat mich eingeladen, ein Eis essen zu gehen, natürlich habe ich zugesagt. Ich fühle mich seltsam, anders, mein Körper ist heiß, ich denke mehr als ich sollte an Lucian, unangemessene Gedanken. 



— Rory, bist du in Ordnung? Dir ist nicht kalt, und du schwitzt sehr.



— Ich weiß nicht, mein Körper ist heiß, und...



— Bei der Göttin! Das ist deine erste Brunst!



— Brunst? Willst du damit sagen, meine erste Läufigkeit? Oh nein!



— Ja, die erste Läufigkeit ist viel intensiver, und ohne dich erschrecken zu wollen, sie wird die Aufmerksamkeit aller Wölfe auf sich ziehen, die nicht verpaart sind, also ist es besser, du gehst zurück zum Haus des Rudels, dort bist du sicherer, es sei denn, du willst dich treiben lassen und mit jemandem zusammen sein, bevor du deinen Gefährten gefunden hast. 



Ich bemerke, dass mich einige Männer seltsam ansehen, sie beginnen, die Luft zu schnüffeln, und, verdammt! Sie wissen es, ich muss sofort zurück zum Haus des Rudels!



— Ich muss gehen!



— Ich begleite dich.



Kayra begleitet mich zum Haus des Rudels, zum Glück habe ich meine Eltern schon früher besucht, ich habe fast keine Kleidung mehr zu Hause gefunden, Lucian hatte Bedienstete geschickt, um alle meine Sachen zu holen. 



Ich verabschiede mich von meiner Freundin und betrete das Haus des Rudels, renne sofort auf mein Zimmer zu, als ich plötzlich gegen eine Wand aus Muskeln pralle.



— Aurora...



— Alpha, ich... Ich muss gehen. (sage ich atemlos und gehe in mein Zimmer, hinter mir schließe ich die Tür).



Ich setze mich auf das Bett und versuche, meinen Atem zu kontrollieren, als die Tür geöffnet wird.



— Was ist passiert? Warum bist du... (Lucian hält inne und schnuppert die Luft).



Er kommt herein, schließt die Tür hinter sich und kommt auf mich zu. 



— Bleib weg von mir! (sage ich bestimmt).



— Bist du dir sicher, dass du das willst?



Lucian sagt, während er näher kommt, ich sitze immer noch auf dem Bett, als er sich neben mich setzt, mein Atem wird schneller, trotz all dem Ärger, den ich auf ihn habe, kann ich nicht aufhören, ihn zu begehren.



Als wäre er genauso verzweifelt darauf aus, mich zu küssen, nimmt er meine Lippen mit einer solchen Dringlichkeit und Leidenschaft, mein Körper wird noch heißer von seinem Kuss, als ich es merke, liege ich mit Lucian auf mir, er fährt mit seiner Hand über meinen Körper, treibt mich in den Wahnsinn, während er mich wild küsst und mich atemlos zurücklässt.



Seine Küsse wandern meinen Hals hinunter, ich bin ihm ausgeliefert, und ohne Vorwarnung vergräbt er seine Fangzähne über meiner Brust, lässt mich gleichzeitig Schmerz und Lust spüren. 



— Das wird die anderen Wölfe jetzt von dir fernhalten (sagt er und steht auf, zurück bleibt bei mir das Gefühl der Leere).



Hat er mich nur markiert, damit die anderen Wölfe nicht in meine Nähe kommen?



— Was hast du getan! Du hattest nicht das Recht dazu!



— Du gehörst mir, Aurora! Nur mir!



— Tue ich nicht! Deine Gefährtin wird Yasminy sein!



— Nicht das, wonach es aussah, als du dich mir fast hingegeben hättest (sagt er und geht, zurück bleibt bei mir jede Menge Wut).



In den nächsten Tagen haben mich die anderen Wölfe nicht belästigt, sie spürten, dass da eine Markierung an mir war. Ich versuche, die von Lucian hinterlassene Markierung zu verbergen und ihm und seiner zukünftigen Luna so gut es geht aus dem Weg zu gehen. Fünf Tage lang nach dem Vorfall in meinem Zimmer ist es mir gelungen, aber heute ist Yasminy aufgetaucht, um mich schon früh am Morgen zu quälen.



— Dienstmädchen, wie ist dein Name noch gleich?



— Aurora, Madam.



— Ich möchte, dass du mein persönliches Dienstmädchen wirst, mein Vater und mein Lucian haben beschlossen, dass unsere Vermählungszeremonie und meine Ernennung zur Luna in zwei Wochen stattfinden wird, ich werde dann also endgültig hier wohnen, ist das nicht wunderbar!



— Ja, Madam!



— Als meine persönliche Dienerin wirst du deine Mahlzeiten mit mir einnehmen, von nun an. 



— In Ordnung.



Ich folge Yasminy in den Garten, wo sie einen wunderschönen, reich gedeckten Tisch hat vorbereiten lassen, aber was meine Aufmerksamkeit erregte, war der Ort, der Ort, an dem sie sich geküsst hat und Lucian.



— Das ist ein besonderer Ort für mich, hier haben Lucian und ich uns zum ersten Mal geküsst! Ist das nicht wunderbar!



Sicher will mich diese Gemeine nur testen, aber ich werde ihren Provokationen nicht nachgeben, ich werde ihr nicht geben, was sie will, auf keinen Fall!



— Ja, das ist wunderbar! (sage ich angeekelt).



In den nächsten Tagen musste ich meine Mahlzeiten neben dieser Furie einnehmen, sie hatte es sich zur Aufgabe gemacht, mir den Tag zu verderben. Ich habe mich seltsam gefühlt, mir war übel, ich fühlte mich sehr schwach.



Ich kam gerade von einem weiteren Spaziergang im Wald zurück, es war meine Mittagspause, als ich den Gamma Luke auf mich zukommen sah, er hatte einen traurigen Blick in seinen Augen. 



— Aurora, der Alpha möchte mit dir in seinem Büro sprechen. 



 





  Kapitel 6

  Aurora


Besorgt nähere ich mich der Tür zu Alfas Büro. Luke ist vor mir, er öffnet die Tür und ich folge ihm in den Raum, von dem ich mich seit dem Tag an dem Lucian sich mit Yasminy verlobte, fernzuhalten versuchte.


— Alfa, Fräulein Colton.


— Danke Luke, lass uns bitte allein.


— Alfa, ich hätte es lieber, wenn der Gamma Luke anwesend wäre (sage ich ohne Angst, ich möchte nicht mit Lucian allein sein).


Luke sieht uns etwas verwirrt an.


— Fräulein…


— Luke, unser Alfa ist verlobt, es ist nicht gut, mit einer anderen Wölfin allein in seinem Büro zu sein, was werden die Leute darüber sagen? Daher ist es besser, du bist dabei.


— Fräulein Aurora hat vollkommen recht, Alfa.


— Alles klar, du kannst bleiben (sagt Lucian widerwillig).


— Aurora, wir haben einen Hilferuf von deinem Vater erhalten, euer Haus wurde angegriffen, wir wissen nicht von wem und…


— Wo ist mein Vater und meine Mutter? (Frage ich mit einem Kloß im Hals).


— Sie sind verschwunden.


— Nein! Nein! Nein! Was heißt das, sie sind verschwunden? Sie können doch nicht einfach so verschwinden! Du musst sie finden! Wer sind diese Eindringlinge? Und warum haben sie meine Eltern mitgenommen! (Rufe ich verzweifelt, während mir Tränen über das Gesicht laufen).


Lucian


Ich war in meinem Büro, als ich Rodolfh über die Gedankenverbindung um Hilfe rufen höre und uns über Eindringlinge informiert.


— Alfa! Mein Haus wurde überfallen! Sie sind hinter Aurora her! Da ist eine Hexe und… (Ende der Gedankenverbindung).


— Rodolfh?!


Er antwortet nicht mehr, ich benachrichtige meine Krieger, wir machen uns sofort auf den Weg zu Auroras Haus, als wir ankommen, ist das Haus von innen praktisch zerstört, es gab einen Kampf, es ist Blut von Mary, Rodolfh, einer Hexe und… Vampiren?


Wir suchen überall, aber wie durch Zauberei sind Auroras Eltern verschwunden. Ich muss sie sofort informieren, sie schwebt in Gefahr. Hat Aurora ihren Eltern von meiner Gefährtin erzählt? Das muss der Grund sein, warum sie hinter ihr her sind, Aurora und ihr loses Mundwerk!


Ich bitte den Gamma Luke sie zu rufen, ich erzähle, was passiert ist, Aurora ist verzweifelt, ich wünschte, ich könnte sie umarmen, sie trösten, und dann passiert etwas Seltsames, ich spüre eine sehr starke Energie von ihr ausgehen, innerhalb von Sekunden fegt ein sehr starker Windstoß durch mein Büro und schleudert Luke gegen die Wand, dasselbe passiert mit mir, als ich Aurora ansehe, sind ihre Augen rot.


— Aurora… Was ist passiert? Du…


— Ich… ich weiß es nicht… (Sie versucht zu sprechen und blickt verängstigt auf ihre Hände).


Dann nehmen ihre Augen wieder ihre normale Farbe an, kurz darauf rennt sie in Richtung Wald.


— Luke, geht es dir gut?


— Ja, sie…


— Erzähl vorerst niemandem davon, das bleibt ein Geheimnis zwischen uns.


Luke nickt zustimmend, noch etwas benommen, er versteht nicht, was passiert ist, ich muss gestehen, dass es mir genauso geht.


Ich renne durch den Wald, folge Auroras Geruch, sie rennt sehr schnell, das kann nur eines bedeuten, sie ist in ihrer Wolfsgestalt.


Ich verwandle mich schnell, renne ein paar Kilometer, bis ich die Quelle erreiche und zu meiner Überraschung sitzt da ein wunderschöner weißer Wolf am Ufer des Flusses.


Das kann nicht sein, sie ist es, Aurora? Wie ist das möglich? Das weiße Fell besaß nur die königliche Familie, alle wurden getötet, es gab keine Überlebenden. Seitdem, in Erinnerung an König Madik und Königin Flora, haben alle Alfas beschlossen, die Krone nicht zu ersetzen, die Alfas beschlossen, gemeinsam zu regieren, und nach Klaus' Drohung festigte sich die Einheit der Alfas.


Ist es möglich? Aurora ist adoptiert, stammt sie von der königlichen Familie ab? König Madik war praktisch unbesiegbar, dasselbe kann man von Königin Flora sagen, die eine Hexe war… Wenn Aurora also die Tochter des Königs und der Königin ist, ist sie ein Hybrid? Das würde erklären, was sie gerade in meinem Büro getan hat.


Aber warum habe ich das nicht früher bemerkt, wenn das stimmt, ist sie keine gewöhnliche Omega, Aurora ist viel mehr, als sie ahnt.


Ich versuche alles zu verarbeiten, mein Kopf ist durcheinander, als ihr Wolf meine Anwesenheit bemerkt.


— Was machst du hier? Wir wollen allein sein! (Auroras Wölfin knurrt, als wir uns nähern).


— Der Wald ist nicht sicher, du schwebst in Gefahr, du musst zur
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